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/ für Haus und Garten
Was ich meiner Störschneiderin abgeguckt habe:

Erstens nahm sie sofort, noch ehe sie zuschnitt, die
zwar schon gereinigte Nähmaschine in die Kur und
ölte sie in allen Teilen mit feinem Nähmaschinenöl.
Zweitens befestigte sie ein kleines, langes Nadel-
kissen in Form einer Schlummerrolle an den beiden
Spulenträgern der Maschine, um stets Nadeln bereit
zu haben. Drittens schraubte sie rechts unter der
Tischplatte einen Kleiderhaken ein, an den sie die
Schere hängte, so daß sie ihr stets zur Hand war.
Viertens hängte sie ihr Zentimeterband vermittels
einem daran angenähten flachen Schlüsselring an
ihren Schürzenbund, um es stets sofort gebrauchen
zu können. Fünftens fädelte sie acht bis zehn Näh-
nadeln mit Fadenschlag und ebensoviel mit Nähseide
ein und steckte sie an einem langen sandgefüllten
Kissen bereit, das sie linker Hand auf den Fenster-
sims legte. Sechstens erbat sie sich einen großen
und einen kleinen Karton (Schachtel) oder Korb für
Stoffabfälle und Fadenreste. Siebtens senkte sie
beim Ruhen der Maschine den Steppfuß auf die
Platte, wobei sie ein Stoffplätzchen unterlegte, um
den Spannungsdrücker nicht zu früh abzunützen.

Serbisches Linsengericht. Die über Nacht einge-
weichten Linsen werden drei Stunden vor Mittag
mit Wasser aufgesetzt und langsam gekocht. Eine
Stunde vor dem Anrichten wird das Wasser bis auf
einen kleinen Rest abgeschüttet und zu Suppe ver-
wendet. Dann läßt man in einem Pfännchen Oliven-

öl oder Öl und Butter zu gleichen Teilen zergehen,
läßt darin feingeschnittene (nicht gehackte) Zwie-
beln gelbbraun werden und gießt das Ganze samt
dem siedenden Öl über die Linsen. Nach Zugabe
eines Lorbeerblattes wird gesalzen und gepfeffert
(eventuell mit Paprika) und das Gericht auf ganz
kleiner Flamme weitergekocht. Das Öl muß dabei
fast einkochen. Um echt orientalisch zu sein, gibt
man kurz vor dem Anrichten etwas Knoblauch zu-
Das Gericht muß sehr heiß serviert und gegessen
werden. Es hat einen ausgesprochenen Bratenge-
schmack.

Brotklösse. Für 5 Personen werden vier große
Weggli zerschnitten oder gleichviel gewöhnliches
Brot, mit heißer Milch Übergossen und durch die
Hackmaschine gedreht. Inzwischen wird eine große
Zwiebel fein geschnitten, ebenso etwas Peterli,
Schnittlauch und Majoran (eventuell auch gedörrte
Küchenkräuter) und in etwas Butter oder Fett ge-
dünstet. Vorher eingeweichtes Trockeneipulver, 5
Eßlöffel Milch, Salz, Pfeffer und Maggiwürze wer-
den nun mit dem Brotmus und dem Grünen ver-
mischt und soviel Mehl zugegeben, daß schöne runde
Kugeln geformt werden können. Diese werden in
Salzwasser gekocht, bis sie obenauf schwimmen.
Wenn man etwas Fleischresten hat, wird die Masse
um so besser. Die Kugeln können mit oder ohne
eine Tomaten- oder Käsesauce zu Gemüse serviert
werden und sind sehr sättigend. Hanka.

GARTENARBEITEN j ^ Mona/

Sobald es das Wetter nur irgendwie zuläßt, über-
gebe ich das Erbsen- und Schwarzwurzelsaatgut dem
Boden. Bei Mäusegefahr lege ich vorsichtigerweise
Sorilkörner in die mutmaßlichen Gänge, denn sonst
wartet man vergeblich auf die Keimung und verliert
damit nur kostbare Zeit, die nicht mehr nachgeholt
werden kann. — In den Bäumen beginnt mit Macht
der Saft zu treiben. Die Sorten von zwei Birnbäu-
men haben mir schon lange nicht mehr recht ge-
paßt, so daß ich mich gerade jetzt, solange die
Rinde noch in vollem Saft ist, zum umpfropfen die-
ser Bäume entschlossen habe. Ich werde mir diese
Arbeit durch einen guten Obstbaumgärtner machen
lassen, damit mir ein gutes Anwachsen der Edel-
reiser gewährleistet ist.

Um möglichst schnell etwas grünen Salat zu be-
sitzen, bringe ich die Einschlagerde der Endivien in
eine niedere, breite Kiste. Hier säe man den gesun-
den Kressensalat aus. Wie mich die Erfahrung ge-
lehrt hat, darf das Saatgut nicht zugedeckt werden,
da sonst während der Keimung die Erde aufgesto-
ßen wird und somit das schmutzfreie Schneiden des
Salates verunmöglicht. Mit einem kleinen Brett
klopfe ich das dicht gesäte (ausnahmsweise) Saat-
gut fest an, überbrause es und dann lasse ich die Kiste
an irgend einem warmen Orte — in der jetzigen
Zeit wird lediglich der Heizungsraum in Frage kom-
men. Schon nach wenigen Tagen beginnt die
Keimung. Mit dem Ernteschnitt warten wir solange
zu, bis die Kresse eine unserm Gaumen entspre-
chende Größe hat. Die Pflege besteht lediglich aus
wenigen Wassergaben ganz nach Bedarf.

Scheinbar abgedorrt, in einem bedenklichen Zu-
stände, stehen die Geranien im Keller. Wenn ich im
zeitigen Sommer bereits blühende Geranien haben
will, so muß ich diese nun zurückschneiden, die
Kistchén mit neuer Erde auffüllen und irgendwo

an einem hellen Platze aufstellen. Es wäre falsch,
wenn wir aus diesen abgeschnittenen Teilen Steck-
linge machen wollten. Ich habe dies schon probiert
und dabei die Erfahrung gemacht, daß nur wenige
sich bewurzelten. Der Zeitprinkt für die Stecklings-
Vermehrung ist im Sommer, leider gerade dann,
wenn die schönsten Blüten vorhanden sind. Ent-
weder entschließen wir uns halt für die Stecklings-
Vermehrung oder wir geben dem schönen Blütenflor
den Vorzug. Während dem Winter habe ich mir aus
rohem Tannenholz einige Pflanzenkistchen für die
Geranien angefertigt. Diese lasse ich mir beim Gärt-
ner mit gut gelagerter Komposterde füllen, damit
noch das letzte Südfenster an meinem Hause mit
den feurigroten Blüten geschmückt werden kann,

Währenddem überall Schnee lag, haben mir die
Feldhasen einen großen Teil der Apfelbaumrinde
bei jenem schönen Buschbaum abgenagt. Was soll
ich nun machen? Ein alter Gärtner hat mir den
guten Rat gegeben, d'e offenen Stellen mit Lehm
oder Baumwachs zu verstreichen. Er fragte mich
jedoch ausdrücklich, ob die Rinde noch teilweise
vorhanden sei, da im gegenteiligen Falle selbst diese
Prozedur nicht mehr etwas nützen würde. Daraus
kann ich die Lehre ziehen, daß ich in Zukunft besser
vorbeugen muß, damit die gefrässigen Feldhasen in
Zukunft ihren Hunger anderswo stillen.

In die geschützte Rabatte vor das Haus pflanze
ich in wenigen Tagen Kopfsalat Maikönig. Während
der Nacht und desgleichen an kalten Tagen schütze
ich die feinen Pflanzen mit alten Stubenfenstern,
die ich mir zu einem niedern Preise bei einer Ab-
bruchfxrma erstanden habe. Selbst an scheinbar
sonnigen Tagen muß das Glas gelassen werden,
wenn nur die Luft etwas zirkulieren kann. Zwischen
die Salatpflanzen sprenge ich noch einige Radies-
samen. M. Hofmann.

/ kür La u 8 unü Larteo
Vss ick meiner 8törseknoi6srin ekgeguckt Keks!

Erstens nekm sis sokort, nock eke sis ?usvk»itt, àie
?wer sckon gereinigte Dëkmesckins in liis Kur unà
ölte sis in ellen teilen mit keinem Këkmesckinsnôl.
Zweitens kekestigte sis ein kleines, lenges Keàsl-
Kissen in Korm einer Lcklummsrrolls en àen keiàen
Lpulentrëgern àer KLesckine, uin stets Keàsln ksreit
?u keken. Drittens sckreukte sis reckts unter àer
Kisckpìette einen Kleiàerkeken sin, en àsn sis àis
8ckere këngte, so àell sie ikr stets ?ur Ilenà ver.
Viertens këngte sie ikr ^entimsterkenà vermittels
einem àeren sngenëktsn klecksn Lcklüsselring en
ikren 8ckur?enkunà, um es stets sokort gskreucken
?u können. Künktens këàelts sie eckt kis ?ekn kiek-
neàeln mit Keàsnsckleg un cl ekensoviel mit Këkseiàe
sin unà steckte sie en einem lengsn senàgekûllten
Kissen kersit, lies sie linker Denk euk àen Ksnstsr-
sims legte. Zsckstens srket sie sick einen grollen
unà einen kleinen Kerton (Lckeckielj oàer Kork kür
Ltokkekislls unà Keclsnrssts. Liektsns senkte sie
keim Küken cler kiesckine clen Lteppkull euk lüs
Klette, wokei sie ein 8tokkplet?cksn unterlegte, um
clen Lpennungsàrûcker nickt ?u krük ek?unüt?sn.

Lerbisckes Linsengerickt. Die üker Deckt singe-
v/eickten Linsen weràen àrei Ltunàen vor Mtteg
mit besser eukgssst?t unà lengsem gskockt. Dine
8tunàe vor clem àricktsn wircl àes Vesssr kis euk
einen kleinen Kest ekgsscküttet unà ?u Luppe ver-
wenàst. Denn lellt men in einem Kkënncken Oliven-

öl oàer Öl unà Lutter ?u glsicken Keilen ?srgeksn,
làlît àerin keingescknittsne (nickt gskecktej ?wie-
kein gslkkreun weràen unà gisllt àes Oen?e semt
àem sisàsnàsn Öl üker àis Linsen. Keck ?ugeke
eines Lorkeerklettes wirà gesellen unà gepkekksrt
(eventuell mit Keprikej unà àes Osrickt euk gen?
kleiner Klemme weitsrgskockt. Des Öl mull àekei
lest einkocksn. Dm eckt orisntelisck ?u sein, gikt
men Kur? vor àem /tnrickten etwes Knokleuck ?u.
Des Oerickt mull sskr keill serviert unà gegessen
weràen. Ks ket einen eusgesprockenen Lretengs-
sckmeck.

Lroiklösse. Kür 5 Kersonen weràen vier grolle
Veggli ?erscknitten oàer glsickviel gewöknlickes
Lrot, mit keiller Mick ükergossen unà àurck àis
Deckmesckine geàrskt. In?wiscken wirà sine grolle
ilwiskel kein gsscknitten, eksnso etwes Kstsrli,
Lcknittleuck unà KLejoren (eventuell euck gsàôrrts
Kückenkreuterj unà in etwes Lutter oàer Kett gs-
dünstet. Vorker singeweicktes Krockensipulver, 5
Klllökkel Mlck, 8el?, Kkekksr unà Kleggiwàe wer-
àsn nun mit àem Lrotmus unà àem Orünsn ver-
mlsckt unà soviel Klekl ?ugegsksn, àek scköne runde
Kugeln gekormt weràen können. Diese weràen in
8el?wssser gskockt, kis sie oksneuk sckwimmsn.
Venn men etwes Kleisckresten ket, wirà àie klesse
um so kesser. Die Kugeln können mit oàer okns
eins Kometen- oàer Këseseucs ?u Oemüse serviert
weràen und sind sekr sëttigsnà. Denke.

8okelà es àes Vetter nur irgendwie ?ulëllt, üker-
geks ick àes Krksen- unà 8ckwer?wur?elseetguì àem
Loden. Lei Klàusegekekr legs ick vorsicktigerwsiss
Lorilkörner in àis mutmelllicksn Oënge, denn sonst
wertet men vsrgsklick euk àis Keimung unà verliert
àemit nur kostksre üsit, àis nickt mskr neckgekolt
weràen kenn. — In àen Lëumsn kegínnt mit Kleckt
àer 8ekt ?u treiken. Die 8orten von ?wei Lirnkëu-
men keken mir sckon lenge nickt mekr reckt ge-
peöt, so àell ick mick gereàe jet?ì, solengs àie
Kinàe nock in vollem 8ekt ist, ?um umpkropksn àie-
ssr Lëume entscklossen keke. Ick weràe mir àisse
/^.rkeit àurck einen guten Okstkeumgërtner mecken
lessen, àemit mir sin gutes cknwecksen àer Kâsl-
reiser gewëkrleistst ist.

Dm möglickst scknsll etwes grünen 8elet ?u ke-
sit?en, krings ick àie Kinscklegsràe àer Knàivisn in
sine nisàers, kreits Kiste. Lier see men àen gssun-
àen Kressenselet eus. Vie mick àis Krkekrung gs-
Iskrt ket, àerk àes 8setgut nickt ?ugsàeckt weràen,
àe sonst wëkrsnà àer Keimung àie Kràe eukgesto-
lien wirà unà somit àes sckmut?kreis Lcknsiàen àes
8sletes verunmöglickt. Kilt einem kleinen Lrstt
KIopke ick àes àiekt gesëte (eusnekmsweiss) 8eet-
gut ksst en, üksrkreuse es unà àenn lesss ick àie Kiste
en irgsnà einem wermen Orte — in àer jet?igsn
?eit wirà lsàiglick àer Dei?ungsreum in Kregs kom-
men. 8ckon neck wenigen Kegsn ksginnt àis
Keimung. Mt àem Krntescknitt werten wir solengs
?u, kis àie Kresse sine unserm Oeumsn entspre-
ckenàe Orölle ket. Die Kklegs ksstekt lsàiglick eus
wenigen ^esssrgeken gen? neck Lsàerk.

Lckeinker ekgsàorrt, in einem keàenklicksn 2!u-

stenàe, stsken àis Oerenien im Keller. Venn ick im
?sitigen 8ommer kersits klûksnàs Oerenien keken
will, so mull ick àiese nun ?urûckscknsiàsn, àis
Kistckèn mit neuer Kràe eukiûlìen unà irgenàwo

e» einem kellen KIet?s eukstellen. Ks were kelsck,
wenn wir eus àisssn ekgescknittenen Keilen 8tsck-
linge mecken wollten. Ick keke àies sckon prokisrt
unà àekei àie Krkekrung gemeckt, àelZ nur wenige
sick kswur?eltsn. Der ?lsitpàkt kür àie Ltecklings-
vsrmekrung ist im 8omMer, leiàer gereàe àenn,
wenn àie sckönsten Llütsn vorkenàsn sinà. Knt-
weàer sntscklislZen wir uns Kelt kür àie 8tecklings-
vsrmekrung oàer wir geken àem sckönsn Llütenklor
àen Vor?ug. Vëkrsnà àem Vinter keke ick mir eus
rokem Kennenkol? einige ?klen?enkistcksn kür àie
Oerenien engeiertigt. Diese lesse ick mir keim Oërt-
nsr mit gut gelegertsr Komposteràe küllsn, àemit
nock àes lst?ts Lûàkenster en meinem Deuss mit
àen ksurigroten Llüten gssckmückt weràen kenn.

Vëkrenààem ükerell 8cknss leg, keken mir àis
Kslàkesen einen grollen Keil àer ^.pkelkeumrinàe
kei jenem sckönen Lusckkeum ekgenegt. Ves soll
ick nun mecken? Kin eltsr Osrtner ket mir àen
guten Ket gegsksn, à>s okkenen Ltellen mit Lekm
oàer Leumwecks ?u vsrstreicken. Kr kregte mick
jeàock eusàrûcklick, ok àie Kinàs nock teilweise

8SÍ, à íiv Italie 8e1ì>sì âíe8e
Kro?eàur nickt mskr etwes nüt?en wûràe. Dersus
kenn ick àie Lekre ?isken, àell ick in ^ukunkt kssser
vorkeugen mull, àemit àie gekrëssigsn Kslàkesen in
^ukunkt ikren Hunger enàerswo stillen.

In àie gescküt?ts Keketìe vor àes Deus pklen?e
ick in wenigen Kegen Kopksslet kleikönig. Vëkrsnà
àer Deckt unà àssglsicken en Kelten Kegen scküt?e
ick àis keinen Kklen?sn mit elten Ltuksnksnstern,
àie ick mir ?u einem nisàsrn Kreise ksi einer à-
kruckkirme erstenàen keke. 8slksì en sckeinker
sonnigen Kegsn mull àes Oies gslesssn weràen,
wenn nur àie Lukt etwes ?irkulieren kenn. Zlwiscken
àis 8eletpklen?en sprenge ick nock einige Ksàiss-
semen. M Dokmsnn.
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